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Bon den Wahlen znr Nationalvrr-
fanrmlung in Bayern.

Bei den Wahlen zur Nationalversammlung beteilig,
ten sich auch zum ersten Male Volksschichten, die sonst
nicht der Ausübung ihres Wahlrechts genügen konnten.
So wählten z. B. in München die verschiedensten Kloster¬
insassen, was den Wahlhandlungen einen eigenartigen, in-
terestanlen Anblick verlieh. Unser Btld zeigt barmherzige
Schwestern in ihrer typischen Tracht vor einem Wahllo-
kal in München bei der Entgegennahme der Wahlzettel.

°Amtlicher Teil
II . 493. Weilburg , den 20. Januar 1919.
Bei ». : Die Lieferung vo« Hafer usit» Gerste.

Aus verschiedenen Meldungen gehl hervor, daß im
Kreise die Meinung vorherrscht, daß, nachdem die Demo-
bilmachung beendet sei, Hafer und Gerste nicht mehr gelie-
fert zu werden brauchte und der Landwirt darüber frei
verfügen könne. Diese Annahme ist unbegründet . Alle über¬
schüssigen Mengen an Hafer und Gerste müssen, soweit
sie dem Erzeuger gesetzlich nicht belassen sind, nach wie
vor unbedingt zur Ablieferung gebracht werden, wenn die
Volksernährung sicher gestellt werden soll. Sowohl der
Hafer wie die Gerste werden für die Herstellung van
Nährmitteln verwandt . Ich warne daher ernstlich jeden
Erzeuger, anderweit über die beiden Fruchtarien zu ver-
fügen, da er sich strafbar macht, wenn er seiner Abliefe-
rungsschuldigkeit nicht nachkommt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes
ortsüblich bekannt zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekan-niMtzchung
Nr. F . R. 1040/12 . 18. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamis für die wirlschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr . Bst . 392/12 . 17 K. R . A.,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von so¬
genanntem unechten Seegras , auch Alpengras genannt , vom
1b. Januar 1918 und die Bekanntmachung Nr. Bst. 100/
8. 18 K. R. A., betreffend Höchstpreise für Seegras (Al-
pengras ) vom 10. August 1913 treten außer Kraft.

Artikel 11.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1919 in

Kraft.
Berti«, den 1. Januar 1919.

Kriegs-Rohstoff. Abteilung.
Wolffhügel.

Betreffend : Festsetzung von Kleindandelshöchstpreisen für
Gemüse für den Regierungsbeziik Wiesbaden.

Bekanntmachung.
In teilweiser Abänderung der in den Bekanntmach¬

ungen vom 26. November und 23. Dezember 1918 fest-
gesetzlen Kleinhandelspreise wird hierdurch bestimmt:

1) Der Kleinhandelspreis für Spinat  wird aufgehoben.
2) Die Kleinhandelspreise für folgende Gemüsesorten

werden wie folgt festgesetzt:
Weißkohl 29 Pfg . je Pfund
Wustng 30 „ ,
Grünkohl 30 „ „ „
gelbe Kohlrüben 12 „
weife Kohlrüben 11 . . ,

Obige Bestimmungen treten 3 Tage nach ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Im übrigen bleibt es beiden in der Bekanntmachung
vom 28. November getroffenen Bestimmungen.

Wsesbaden/Fravkfurt a. M ., 23. Januar 1919.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

BekanntMachung
Nr . F . R . 1110/l2 . 18. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsumts für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr . W . l. 1772/5 . 17. K. R . A-,

betreffend Beschlagnuhwe und Höchstpreise von Tierhaaren
deren Abgängen und Abfällen sowie Abfällen und Abgängen
von Wollfellen, Haarfellen und Pelzen vom 1. Juni 1917
und die Nachtragsbekanntmachung zu der obigen Bekannt¬
machung W. I 1070/10 . 17. K. R . A. vom 15. Dezember
1917 treten außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 4. Januar -1919 irt

Kraft.
Berlin , den 4. Januar 1919.

Kriegs-Rohstoff. Abteilung.
Wo lsf Hügel.

, An die Arbeiter - und Soldatcnräte Preußens.
Dem Zeutralrat ist zur Kenntnis gekommen, daß ört-

liche Arbeiter- und Soldatenräte mehrfach in die Fürsorge¬
erziehung eingegriffen und die Entlassung von Fürsorge¬
zöglingen veranlaßt haben. Solche Eingriffe sind unzulässig.
Das preußische Fürsorgeerziehungsgesetz ist bisher nicht
aufgehoben, es ist in Kraft, bis Die in Aussicht genommene
Revision des Gesetzes vorgenommen sein wird. Die Eni-
scheidung darüber, ob Fürsorgeerziehung erforderlich ist
oder nicht, steht deshalb zurzeit lediglich dem zuständigen
Gericht zu, gegen dessen Beschluß das Rechtsmittel der
Beschwerde gegeben ist. Ueber die frühere Entlassung von
Fürsorgezöglingen aus der Fürsorgeerziehung hat allein
der gesetzlich dazu berufene zuständige Provinzialve -band
zu beschließen. Ein ablehnender Beschluß kann durch An¬
rufen des Bormundschoftsgerichts angefochlen werden.

Die örtlichen Arbeiler- und Soldatenräle ersuchen
wir dringend, im Interesse der Aufrechterhaltung geord-
neter Zustände, sich jeglichen Eingriffs in die Fürsorgeer-
ziehung zu enthalten.

Berlin , den 23. Januar 1919.
Zentralrar der deutschen sozialistischen Republik.

I . Nr . B. 773. Weilburg , den 27. Januar 1919.
An die Magistrate und die Herren Bürgermeister

des Kreises.
Betr. : Speckablieferung.

In eincm neueren Erlaß vom 14. d. M :s. hol der
Herr Staatssekretär des Reicbsernährungsamtes nochmals
nachdrücklichst daraus aufmerksam gemacht, daß die Ver¬
pflichtung zur 'Abgabe von Speck auf Grund des ß 11
'Absatz2 und 3 der Verordnung vom .19. Oktober 1917
(R .-G.-Bt. S . 949) unverändert weiterbesteht. Da die
Rüstungsindustrie abgebaut wird und somit eine Verwen¬
dung des gesammelten Specks für ihre Angehörigen nicht
mehr in Frage kommt, hat der Herr Staatssekretär des
Reichsernährungsamis bestimmt, daß an Stelle der Rü-
stungs- Schwer- und Schwerstarberier die Heranwachsenden
Kinder, die werdenden und stillenden Mütter . die tranken
und sonstigen notleidenden Teile der Bevölkerung, insbe¬
sondere in dicht beoölkerien Gevuien , auS den gesammet-
len Sp .ckmengen oorzugswetse versorgt werden sollen.

Da aber mit Rücksicht aus die angeordncle Beendi¬
gung der Hausschlachtungen b:s zum 31. d. Mts . die an¬
fallende Speck- und Fettmenge geringer sein wird, als ur¬
sprünglich erwartet war, so wird mit Nachdruck darauf
hingewirkt werden müssen, daß sich kein Hausschlächier sei¬
ner Speckabgabcpflicht rnizieht.

Diejenigen Hausschlächier ober, welche sich weigern,
die vorgeschriebeneSpeckmenge abzugeben, sind mir nam¬
haft zu machen, damit gegen dieselben vorgegangen werden
kann. Der Landrat.

Tgb . Rr . 432. Frankfurt o. M., den 20. 1. 1919.
Betr. Abgabe»»« Sielengeschirre».

Im Verfolg des diesseitigen Rundschreibens vom 31.
12. 18 Tgb . Nr. 310 wird mstgeteilt, daß die Abgabe
neuer Sielengeschirre an Landwirtschaft, Handel, Gewerbe.
Industrie usw. für die Folge nicht mehr der Genehmigung
der diesseitigen Stelle bedürfen. Die Abgabe der Geschirre
durch die Firma Earl David Söhne Frankfurt a. M .,

Weserstroße 33, erfolgt weiterhin auf Grund einer behörd¬
lichen Bescheinigung über die Notwendigkeit der Anschaf¬
fung. Landwirtschaftliche Zweigstelle

für Hessen und die Provinz Hessen-Naffgu.
Kunz,  Vorsitzender.

I . 338. Weilburg . den 27. Januar 1919.
Wird im Anschluß an die Bekannlmchung vom 6. d.

Mts . — I. 69 — (Kre sblatt Nr. 7) hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht. Der Landrat.

II . 139. Weilburg, ' den 28. Januar 1919.
2. Ennmrung.

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche noch init der
Erledigung meiner Verfügung vom 8 Januar 1919 I.
Nr . II . 130 belr. Ablieferung von Hafer und Geiste im Rück-
stände sind, werden nochmals an die »mgehende Ein 'en-
düng des geforderten Berichis erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil
Die Neueinteilung Deutschlands,

welche der Entwurf der Reichsregierung auf Grundlage
der Arbeiten des Staatssekretärs Dr . Preuß vorsieht, hat
in einer, den deutschen Interessen wenig dienlichen Wette
eine Rolle im Wahlkampfe gespielt, ebenso wie seine Haupt-
gegner auf dem Vertretertage der Regierungen ihn in
erster Linie bekämpften, weil er die Reichseinheit zu sehr
stärke. Bayern und Württemberg fürchteten um ihre Re-
scroatrechte.

Der genannte Entwurf sieht nun auch einen Staat
Hessen  vor . welcher beide Hissen, Nassau, Waldeck und
Wetzlar, sowie selbstverständlich Frankfurt , umfaßt , ein
völlig organisches Gebilde, das gerade da. wo einst bie
Mainlinie dem Deutschtum ins Leben schnitt, berufen ist,
eine Brücke vom Norden zum Süden zu sein. — In glei-
chem Sinne arbeitete scbon seit einigen Wochen der Hessi¬
sche Volksbund (Zentralstelle Marburg ), und es war nach
Lage der Dinge erklärlich, daß dabei natürlich die J .tte-
ressen beider Hessen vorangrstellt wurden . Man hat bei
uns in Nassau in dessen Programm irrtümlich hin und wieder
einen Versuch gesehen, über uns zu verfügen, indessen ist
diese Auffassung irrtümlich, denn noch eine der neuesten
Verlautbarungen des Bundes sagt : „Wir wollen keine
Angliederung wider Willen ! Jeder Landesieil . den wir
gerne in unseren Grenzen sehen, soll selber darüber ent¬
scheiden, ob er sein Schicksal mit dem unseren verbinden
will."

Für Nassau  kommen nur zwei Dinge in Frage.
Entweder zum Rkpinlcwde oder zu Hessen. Das östliche
Nassau, gekennzeichnet etwa durch die drei Punke Herborn,
W-rlburg und Usingen gravitiert ohne weiteres aus die Bahn¬
linie Gießen - Frankfurt , ebenso wie der ganze Süden
Nassaus nach Frankfurthin seine wirtschasilichen Wzichungeu
hat, auch die alte Handelsstraße Köln—Limburg—F anksurt
weist diesen Weg. Und Frankfurt muß, will es pch nicht
selbst ausgeben, sich noch Hessen wenden, in dem es eine
zentrale Rolle spielt, während ein Hinneigen zum Rhein-
lande es naturgemäß an dessen Peripherie rückte. Wollte
der naffauische Westen, namentlich die allen kurtrierischew
Teile mit dem Mittelpunkt Limburg, daher aus religiösen
Gründen sich ,um Rheinlande wenden, so bedeudete das
eine Zerreißung unseres alten Herzogtumrs Nassau, die
unter allen Umständen vermieden werden muß. — Daß
bie Enklave Wetzlar nach ihrer ganzen geographischen
und wirtschaftlichenLage zu H ssen gehen wird, ist uns
völlig klar, trotzdem das Land politisch euch niemals im
Verbände mit .den hessischen Staaten gestanden hat.

Zu den in Rede stehenden Dingen kann nur eines
helfen, was auch die „Frankfurter Z itung « vom 28. ds.
Mts . scharf betonte: eine intensive Aufklärungsarbeit
über die Grundgedanken des preußischenEnt-
wurfes , der den bundesstaatlichen Charakter
des Reiches  wahrt , eine Stärkung der Reichs -
gemalt  und eine Sicherung gegen alle zentri¬
fugalen Tendenzen  ist , was er erreichen will durch
den Aufbau der Einzetstaalen auf der Grund¬
lage der natürlichen , kulturellen und wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge . 8 . J.

Bestellungen auf den „Weilburger
Anzeiger" für die Monate Februar und März
werden von allen Po ft an statten , den Landbriefirä-
gern und « nferen Zeitungsträgern noch foriwäh-
renb entgegengenornmen.



Uic deutsche Landwirtschaft soll im laufenden Jahre
aroke Lcisti-ngen kür die Volksernährung ausnicisen,
denn was wir a» Brotkorn auS Amerika zu erwarten
haben, ist nicht so bedeutend, das; es die deutsche Pro¬
duktion von ihrer Verantwortlichkeit befreite . Im
Gegenteil ! Denn die Lücke, welche die Minder -Ernäh¬
rung in der Rüstigkeit des Volkes geschaffen hat , müsse
wieder aukaefüllt werden. Also Brot und Kartoffeln
so viel wie möglich, Fleisch und Gemüse so viel als
möglich.

Die Soldaten , die der Krieg vom Lande für das
Heer gefordert hatte , sind, soweit sie zurückgekehrt sind,
zumeist entlassen. Tausende von landwirtschaftlichen
Betrieben , die ränge Zeit auf Frarrenleitung ange¬
wiesen waren , haben wieder ihren Herrn . Aber es
mangelt noch an manchem; alles ist teuer . So steht es
mit landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten , mit
Saatgut und mit Düngemitteln . Recht knapp steht es
rnit Arbeitskräften . Die Kriegsgefangenen sind ent¬
lassen und ausländische (polnische) Arbeiter sind in
diesem Jahre kaum zu erwarten . Wir sind also auf
die heimischen Fäuste angewiesen . Diese reichten schon
im Frieden , vor 1914, nicht aus , sie werden also jetzt
rroch weniger genügen . Zuschuß inus; also heran.

In den detzischen Großstädten haben wir Zehn¬
tausende von Erwerbslosen , auch in den Mittelstädten
fehlen sie nicht. Bekannt ist, daß nicht jede Körper-
Konstitution sich zur Landarbeit eignet , daß es fast
unmöglich ist, ältere Personen , die nie auf dem Lande
tätig waren , zu andauernder , tüchtiger Tätigkeit dort
zu verwenden . Die jüngeren , kräftigeren Leute sind
aber lieber in der Stadt mit ihrem wechselreichen
Leben , Wienaus dem Dorfe . Es ist daher schon von
amtlicher Seite daraus hingewiesen , daß den aus der
Stadt auf das Land kommenden Arbeitern erheblich
höhere Löhne gezahlt und daß auch für angemessene
Wohnungs -Verhältnisse gesorgt werden müßte . Wenn
für diese „angemessenen Wohnungs -Verhältnisse " ziem¬
lich weitgehende Forderungen erhoben werden sollten,
io wird das nicht überall so schnell zu erfüllen sein,
denn es fehlt an Baumaterial . Der Kostenpunkt ist ein
Kapital für sich. Aber was sich als notwendig er¬
nstst inuß und wird von der Landwirtschaft zum
Zweck der Volksernährung geschafft werden , soweit es
möglich ist.

Der Hauptpunkt ist uud bleibt der -höhere Lohn.
Was in der Stadt an Zulage gefordert und bewilligt
ist, das ist auf dem Lande nicht durchführbar , weil es
sich dort nicht um Produkte handelt , deren Erwerb im
Belieben des kaufenden Publikums steht, sondern um
notwendige Leb̂ ismittel , die jeder Mensch haben muß.
Wie sehr über die Knappheit und den Preis der
Lebensmittel geklagt worden ist, ist allbekannt . Gerade
dem soll abgeholfen werden . Es ist aber nicht möglich,
Löhne nach unbegrenztem städtischem Muster in der
Landwirtschaft zu zahlen , denn dann würde keine Ver¬
billigung , sondern noch eine weitere Verteuerung ein-
treren . Außerdem ist zu beachten, daß der Landöau.
rmmer eine große Zufallssache ist. Wenn Maurer und
Zimmermann ein neues Haus gebaut haben , ist es
fertig , es steht da und kann benützt werden . Aber die
Mühe und Bestellung bei weiten Ackerflächen kann
nutzlos gemacht werden , wenn ungünstiges Ern ewctter
die Erwartungen zum großen Teil vereitelt.

Landarbeit läßt sich also nicht nach städtischer
Theorie beurteilen , sondern nur nach eigener prak¬
tischer Erfahrung . Sonst bezahlen gerade die minder
bemittelten Volkskreise die Zeche mit hohen Preisen
für das tägliche Brot . Aber ' Arbeitskräfte werden
gebraucht , und darum müssen sie zeittg geworben wer¬
den , und nicht erst, wenn das Feuer auf den Nägeln
brennt . Dorum sollen sofort unter Zuziehung von
Sachverständigen Festsetzungen über die Lohnhöhe ge¬
troffen werden, damit aus der Ackerkrume ein „Tisch¬
lein deck' dich" für das deutsche Volk entsteht . Die
Aussicht auf rechtes Sattessen gibt schon eine wirkliche
Vorfreude ! Wm.

Der En wurf des Völkerbundes.
Annahme durch die Pariser Konferenz.

Nachdem die erste öffentliche Sitzung der Pariser
Friedenskonferenz nur formellen Charakter haste , hat
die zweite Sitzung sich unter dem Einfluß Wilsons
sofort mit dem ^ölkerb .nd  beschäftigt und hierzu

einstiinmig einen Entwurf angenommen , der folgende
Bestimmungen enthält:

1. Es ist für die Aufrechterhaltung der Neu¬
ordnung der Welt , zu der die assoziierten Na¬
tionen jetzt zusammentreten , wesentlich, daß der
Völkerbund geschaffen wird , um die internationale
Zusammenarbeit zu fördern , die Erfüllung ange¬
nommener internationaler Verpflichtungen zu si¬
chern und Sicherungen gegen den Krieg vorzu¬
sehen;

2. der Völkerbund soll als Hauptbestandteil
in den allgemeinen Friedensver . cag ausgenommen
werden ; er soll jeder zivilisieren Nation ofscn-
stchen, welche Gewähr dafür biete , daß sic seine
Ziele fördert;

3. die Mitglieder des Völkerbundes sollen regel¬
mäßig in internationalen Konferenzen zusammen¬
treten und eine ständige Organisation und ein
Sekretariat unterhalten , um die Angelegenheiten
des Bundes in den Zeiten zwischen den Konferen-
AkN zu führen . Tie Konferenz bestin it daher
etn Komitee von Vertretern der assoz .rten Re¬
gierungen , um die Einzelheiten der Ausgestaltung
und der Obliegenheiten des Bundes auszuarbeiten ."

Die Mitglieder in der Kommission für den Völ¬
kerbund sind : Für die Vereinigten Staaten Wilson
und Oberst House, für Großbritannien Lord Robert
Eecrl und General Smuts , für Frankreich Leon Bour¬
geois und Larmaude , für Jtali t Orlando und Sria-

i loja , für Japan Vicomte Ehinda und Ochini.
lieber die anderen Entschließungen , die gleich¬

falls auf der Pariser Konferenz angenommen wur¬
den , teilt der amtliche Bericht folgendes mit:

Der Entwurf der Entschließung über die
Verletzungen der Kriegsgesetze

lalltet:
„Eine Kommission, bestehend aus je zwei Ver¬

tretern von fünf Großmächten und fünf Vertretern
anderer noch auszuwählender Mächte, ist dazu be¬
stimmt , über folgendes Erhebungen anzustellen und
Bericht zu erstatten : ^

1. Verantwortlichrett der Urheber des Krieges;
2. Verletzungen der Kriegsgesetze und -brauche , die
von den Streitkräften des Deutschen Reiches und sei¬
ner Verbündeten auf dem Lande , zur See- und in
der Lust während des Krieges begangen wurden;
3. die Abstufungen der Verantwortlichkeit für diese
Verletzungen , insofern sie sich auf einzelne Ange¬
hörige der feindlichen Strertkräfte einschließlich der
Mitglieder der Generalstäbe und anderer Personen,
so hoch sie auch stehen mögen, beziehen ; 4. Zu¬
sammensetzung und Verfahren des Gerichtshofes , um
derartige Verletzungen festzustellen: 5. aller anderen
Angelegenheiten , die den obigen verwandt oder un¬
tergeordnet sind und im Laufe der Untersuchung auf¬
tauchen können und welche die Kommission für nütz¬
lich und erheblich findet , um sie in Erwägung zu
ziehen ."

Die Entschließung über dre
Wiedergutmachung P

besagt , daß Kommissionen mit nicht mehr als zwei
Vertretern Belgiens , Griechenlands , Polens , Rumä¬
niens und Serbiens bestimmt werden sollen , um
über die Höhe der Entschädigung , welche die feind¬
lichen Länder zahlen müßten , Untersuchungen anzu¬
stellen und schnellstens zu berichten, zweitens über
das , was diese zu zahlen fähig sind , und drittens
über die Art , Form und Zeit , innerhalb welcher die
Zahlung erfolgen könnte.

Weitere Entschließungen betreffen die internatio¬
nale Regelung der Arbeiterfragen  und die inter¬
nationale Kontrolle der Verkehrswege.

WilhelmI!. 69. GebllttSiag.
Der Kaiser beging um 27. Januar seinen 60. Ge¬

burtstag im freiwillig ausgesuchten Exil in Holland,
das er nach seiner Abdankung am 8. November 1918
in später Abendstunde be:rat . Es kann sich für uns
in der deutschen Republik nicht mehr darum handeln,
politische Betrachtungen über die Persönlichkeit des
früheren Oberhauptes Deutschlands anzustellen , es ent¬
spricht aber menschlichen Empfindungen , dem hart ge¬
prüften Mann für sein künftiges Leben das Beste zu
wünschen . Er hat für das Deutsche Reich nach seinem
ganzen Wissen pnd Können , nach seiner Ueberzeugung

Auf falscher Fährte.
Roman von Max Esch.

63] r-ochdruck Dert>oten.
Der Untersuchungsrichterbefand sich in höchst ungemüt¬

licher Stimmung , denn obgleich Ehlerk stark belastet er¬
schien, konnte er auf das bis jetzt vorliegende Material weder
eine Anklage aufbauen, noch die Wiederaufnahme des Pro¬
zesses befürworien . Ja . wenn Ehlerk von Anfang an ver¬
haftet worden wäre, würde es wohl gelungen sein, ihn
durch Indizien zu überführen . Sein aufgeregtes Wesen
vor , die Menschenscheu nach der Tat , die gegen die Zeugin
Witkow und den Baron ausgestoßenen Drohungen und
das Motiv der Eifersucht ließen den Forstgehilfen stark
schuldig erscheinen. Aber die rechtskräftig Verurteilten
waren mindestens ebenfalls stark verdächtig. Für den Unter¬
suchungsrichterstand es ziemlich fest, daß Eblert den Mord
begangen hatte, dadurch aber war er dem Ruschke und
dem Müller zuvorgekommen, die jedenfalls an der Mord¬
stelle nach Begehung der schrecklichen Tat geweilt haben
wußten , darauf deuteten der Knopf und das stück Zeitungs¬
papier hin, die dort aufgefuntzen wurden ' Zu bedauern
blieb es nur , daß das tödliche Geschoß trotz sorgfältigsten
Absuchens der Mordstelle nicht zu erlangen war.

Wenn nun wenigstens die Akten aus Buenos Aires
übersetzt gewesen wären, daß inan dein Ehl -rt neue Tat¬
sachen vokhalten konnte. Diese Arbeit, die durch einen s
vereidigten Dolmetscher in Berlin ausgesührt wurde , nahm
eine geraume Zeit in Anspruch. Endlich traf die Ueber-
setzung ein, in deren Studium sich der Untersuchungsrichter
sofort vertiefte.

„Ehlen, " redete er am nächsten Tage den ihm oor-
geführten Untersuchungsgefangenen an , „bis jetzt haben
wir uns nur über die Begebenheiten vor und nach dem
Morde unterhalten , an dem Sie unschuldig sein wollest.

Womit wollen Sie denn Ihr gedrücktes Wesen erklären,
das Sie während der ganzen Dauer der Expedition des
Herrn Professors Holsten zur Schau trugen ? Sie sollen
ganz den Eindruck dervorgerufen baben/als ob das böse
Gewissen Ihnen keine Ruhe ließe."

„Ich konnte mein Mädchen, die Klara , nicht vergessen
und mußte immer wieder an sie denken, so daß ich
schließlich ganz schwermütig geworden bin," antwortete
Ehlert nach kurzem Ucberlcgen.

„Nein , Ehlert, " hielt ihm der Umersuchungsrichter ent¬
gegen. „Eine Frau , die uns betrügt , lieben wir nicht,
sondern wir verachten und hassen sie. Wegen nngtück-
iicher Liebe läßt ein Mann , der sich nichts Unerlaubtes
vorzuwerfen hat, den Kopf nicht fortwährend hängen.
Ihr scheues Wesen haben Sie während der ganzen Dauer
der Expedition nicht abgelegt, so daß die Herren Professor
Holsten, Baron von Fekden und Doktor Hartwig bereits
mutmaßten , daß Sie ein schuldbeladenes Gewissen drücken
inüsse. Selbst der Argentinier Don Ramia war fest da¬
von überzeugt , daß Sie den Baron Egon von Felden er¬
schossen hatten ."

Bei Nennung des Argentiniers verfärbte sich der Ver¬
pustete, was den ihn scharf beobachtenden Untersuchungs¬
richter bewog, eiitze Pause eintreten zu lassen, ehe er fort-
fuyr : „Das überrascht Sie wohl , daß wir selbst über
Kleinigkeiten genau informiert sind, nicht wahr ?"

„So war der Argentinier also doch von der Polizei,"
murmelte Ehlert vor sich hin, doch das scharfe Ohr des
Beamten vernahm jedes Wort . „Jawohl, " entgegnen er.
„Don Ramia ist sogar der Chef der argentinischen Polizei.
Ihm verdanken Sie Ihre Verhaftung , aus die wir setzt ein-
ma : zu sprechen kommen wollen. Als Sic in Buenos Aires
anlangten , erfüllten Sie zunächst im Verein mit dem Diener
des Professors Holsten die Ihnen übertragenen Obliegen¬
heiten , dann aber ließen Sie den Kollegen im Stiche und
unternahmen in der fremden Stadt auf eigene Faust Aus-

gearbeitet , und das soll nicht vergesse» werde». Deutsch¬
land hat unter seiner Regierung eine Blüte erreicht,
in der jeder Arbeit fand , der arbeite » wollte , in der
deutsche Leistungen in der ganzen Welt gerühmt wurden ».
Um so schwerer lastete der Zusammenbruch , am
schwersten auf dem jetzt Sechszigjährigen , den vor weni-
9®" T" 0en in Paris Präsident Poincare anklagte,
Wilhelm II . hätte nach der Weltherrschaft gestrebt.
Wenn er das wirklich getan hätte , so hätte er dies
Ziel früher und ohne Weltkrieg erreichen können, als
Amerika mit Spanien Krieg führte , Frankreich und
England wegen Faschenda sich feindselig gegenüber¬
standen , oder England sich mit den Buren und Ruß¬
land sich mit den Japanern herumschlug. Da hielt
der Kaiser Frieden , und die Engländer nannten ihn
ihren F̂reund . Auch darin wird Klarheit und Wahr¬
heit kommen.

In dem bisherigen kronprinzlichen Palais <gs-
genüber dem Zeughaus - in Berlin ), in demcher Kaiser
als ältester Sohn des ehemaligen Kaisers Friedrich
geboren wurde , sind jetzt Soldaten der deutschen Repu¬
blik einquartiert . Das kennzeichnet den Abstand zwi¬
schen einst und heute . Wilhelm II . hat selbst einmal
gesagt , daß er viel erlebt habe , hart schlug das Schick¬
sal seinen Vater und berief ihn , noch nicht Dreißig¬
jährig , auf den Thron . Erfolge sind ihm beschert,
Enttäuschungen nicht ausgeblieben , und am stärkste»
da , wo er sie am wenigsten vermutet hatte , bei fürst¬
lichen Verwandten und Freunden . Als der Weltkrieg
ausbrach , stand er Hand in Hand mit dem deutsche»
Volk. Es ist nachher so ga j anders gekommen, und
an seinem 60. Geburtstage , an dein sonst ein Sterb¬
licher sich seiner Wirksamkeit freut , stand er einsam
in der Fremde , zur Seite nur seine treue Lebens¬
gefährtin , die Kaiserin.

Wilhelms II . Regierung schloß mit einer Kata¬
strophe ; aber in den dreißig Jaähren ist auch viel
Kraft ausgespeichert , die im Weltkrieg nicht verbrauch»,
ist und die alle deutschen Männer in ihrer Wiedev-
ausrichtungs -Arbeit helfen wird . Mag es ihm gut
gehen und ihm die Gesundheit ^bleiben , sein Los stand¬
haft zu ertragen.

Zur Lage.
Eine deutsch-französische Wirtschastsstelle

soll in Ludwigshafen am Rhein errichtet werden.
Ihre Hauptaufgabe soll die Bearbeiiung der Wirt-
schaftsstatistik, die Frage der Rohstosfbeschaffung und
der Einfuhr von Halb - und Fertigsabrikaten nach
Frankreich , den verbündeten Ländern , den neutrale«
Staaten und nach dem Innern Deutschlands sein. Der
deutsch-französische Geschäftsverkehr war vor dem Kriege
trotz aller Revanche -Politik in Paris angenehm . Hof¬
fentlich gestaltet er sich wieder so, bleiben die fran¬
zösischen Kaufleute so einsichtsvoll , wie sie waren.

Gegen Einziehungs -Gerüchte.
Gegenüber der Behauptung , daß die Einziehung

der Wehrfähigen bis zum "5. Lebensjahre angeordnet
werden würde , wenn die F eiwilligenwerbung für den
Ostschutz ein genügendes Truppenausgebot nicht zu¬
stande bringen sollte , wird von zuständiger Seite fest¬
gestellt , daß ein solcher Plan weder bei der Regierung,
noch brr den militärischen Stellen besteht.

Ungarn atmet auf.
Tie ganze ungarische Presse begrüßt als hochwich¬

tige Ta :fache das gestrige Funkentelegramm der Pari¬
ser Friedenskonferenz gegen den willkürlichen Länder¬
raub . In den Pressestimineii kommt das Dankgefühl für
die Entente und die Hochachtung für die Person Wilsons
zum Ausdruck.

Ter Kaiser unschuldig,
lieber Gens kommt folgende Nachricht:
Der Wilson befreilndete Oberst House hat in der

Entente -Konferenz aus Grund einiger der Entente un¬
bekannte Dokumente eine umfangreich ? Denkschrift aus¬
gearbeitet . In dieser we ben die gegen den deutschen
Kaiser gerichteten Hauptanschuldigungen entkräftet.

Bolschewistische Mordtaten-
Wie nach der Säuberung Estlands von den bol¬

schewistischen Truppen nunmehr einwandfrei festge¬
stellt ist, haben die rote ' Verbände in den von ihne«
öese'tzt gewesenen Gebie .en trotz der kurzen Zeit ihrer
Herrschaft bestialisch gewütet . In Dorpat sind über
300 Angehörige der bürgerlichen Kreise von ihne«
ermordet worden , in , Kreise Wesrnberg nahezu 300.

stuge, nacyoem .« le d?n öroerr zu Gel de inachten,
den Sie von Herrn Baron von Felde» für Ihre Dienst¬
leistungen erholten batten . Vorerst ließ Sie die Polizei,
die Sie unauistillig »iberwachie, unbehelligt."

„Erst als Sie einen Tag später sich in Matrosen-
kneipen mit deutschen Seeleuten bekannt inachten und diese
nach der Abfahrt ihrer Schiffe befragten, wurden S »e ver¬
haftet , da die Polizei befürchtete, daß Sie einen Weg zur
Fluch: 'erkundigen wollten, zu:nat zwei Segelschiffe nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika fegelfertig auf
dem Rio de la Plata lagen ."

Immer erstaunter horchte Eylert aus, mehrmals mit
dem Kopfs schüttelnd. Als der Untersuchungsrichter schwieg,
wies er den Vorwurf , er' habe die Flucht ergreifen wollen,
mit Entschiedenheit zurück. Daß er die deutsche» Seeleute
ausgesucht, habe seinen Grund darin gehabt, daß er wieder
deutsche Worte habe hören wollen. Zur Flucht hätte er
nicht die geringste Ursache gehabt, da er unschuldig fei.

„Weshalb setzten Sie Ihrer Verhaftung , die auf der
-Straße nach dem Verlassen der Matrosenkneipe erfolgte,
denn den heftigen Widerstand entgegen und versuchien
mehrmals auf dem Transport nach dem Gefängnis zu ent¬
fliehen? Wenn Sie ein reines Gewissen hatten , lag doch
für Sie keine Ursache vor, einer Vernehmung aus der
Polizei aus dem Wege zu gehen?" fragte sarkastisch der
Untersuchungsrichter.

„Ich habe gar nicht an die Polizei , sondern an einen
Raubüberfall gedacht," entgegnete der Befragte . „Die
Leute batten ja auch keine Uniform an."

„Aber sie wiesen Ihnen einen Haftbefehl vor, und
einer sprach sogar deutsch und verständigte Sie von Ihrer
Verhaftung, " hielt der Untersuchungsrichter Ehlert ent¬
gegen.

„Den Mann konnte ich nicht verstehen," erwiderte
Ehlert . „Und dann war ich auch zu aufgeregt ."

„Ehlert , wollen Sie Ihr Gewissen angesichts der er¬
drückenden Indizien nicht lieber durch ein freimütiges Be-



Inzwischen ist erfreulicherweise auch ihr « ormarsch
in  Kurland in Richtung Libau zum StiNstand gebracht
worden . In einem Osfensivstoß haben am 25. und
®6.  Januar die reichsdeutschen freiwilligen Truppen
-te über die Windau vorgegangen , an Zahl weit über¬
legenen bolschewistischen Abteilungen über den Fluß
fnrückgetrieben. Die Bolschewisten erlitten sehr er-eblichc Verluste und ließen beträchtliches Material
in den Händen der Deutschen . Die deutschen Verluste
sin» gering.

Das Schicksal »er »rutschen Orienttruppeu.
Infolge der Teilnahme der Mitglieder der deut¬

schen Komniission in Spaa an den Wahlen zur preußi¬
schen Nationalversammlung in Herbesthal fiel gestern
die Vollsitzung in Spaa aus.

Von deutscher Seite wurde an die Vertreter des
Verbandes eine Note gerichtet , nun unverzüglich den
m  Aussicht gestellten Abtransport der in Haidar Pascha
zusammengezogenen deutschen Orienttruvpen durch das
Mittelmeer zu beginnen . Zugleich wurde deutscher¬
seits festgestellt , daß bisher die mündlich angekündigte
Antwort über das endgültige Schicksal der deutschen
Truppen im Schwarzen Meer vom Verband nicht ern-
getroffen sei. Unbekannt ist auch, ob eine Postverdrn-
dung mit diesen Truppen möglich ist.

Die russische« Gefangene « sollen nicht abtrausporticrtwerden.
Unter der Begründung , die russischen Kriegsge¬

fangenen in Deutschland würden nur abiransportiert,
um die Bolschewisten zu stärken , verlangten die Alliier-
tcn in der letzten Sitzung eine Einstellung des Ab¬
transports der russischen Gefangenen.

Die deutsche Kommission legte gegen oieses Ver¬
langen Verwahrung ein und betonte , daß die Ein¬
stellung der Transporte zu Revolten führen könnte,
da die russischen Gefangenen schon vor längerer Zeit
von der bevorstehenden Heimbeförderung in Kenntnis
gesetzt worden wären . Da außerdem der Abtransport
über Pinsk gut und ordnungsgemäß vonstatten geht,
so müsse die deutsche Reichsleitung es ablehnen , sich
zu solchen Maßnahmen zwingen zu lassen. Deutsch¬
land sei jetzt bereit , den Rücktransport der Russen
aus dem deutscherseits schon vor Monaten oorgeschloG
genen Seewege auszuführen.

Aus weildurg und Umgegend
Weil bürg , den 30. Januar 1919

--- Freigabe des Handels mit Dörrobst . Die Rcichs-
stette für Gemüse und Obst hat sich zur Freigabe
des Handels mit Dörrobst in der Hoffnung entschlossen,
daß es dem reellen Handel am besten selbst gelingen
wird , den in der letzten Zeit besonders bemerkbar
gewordenen unlauteren Schleichhandel mit dieser Ware
zu überwinden . Auch von Hüchstpreisfestsetzunxen für
Dörrobst glaubt die Reichsstelle Abstand nehmen zu
können . Sie weist aber darauf hin, , daß die Vor¬
schriften der Bundesratsverordnung gegen Preis¬
treiberei noch in Geltung und zur Bekämpfung wuche¬
rischer Preise für Dörrobst ausreichend sind.

---- Eiscnbahnreise -Erlaubnisscheine Von einzelnen
Ortspolizeibehörden werden die jetzt vorgeschriebenen
Reiseerlaubnisscheine , die zur Einschränkung des Reise- ' *
Verkehrs eingesührt werden mußten , ohne nähere Prü¬
fung der Notwendigkeit ausgestellt . Die Pottzeiver-
waltungen sind daher neuerdings angewiesen worden,
solche Reisebescheinigungen nur in folgenden Fällen
auszustellen:

1. bei Reisen von und nach den Zentralstellen
der Kriegswirtschaft , wenn eine Anordnung oder Ein¬
ladung dieser Stellen vorliegt . 2. bei Reisen auf
Grund behördlicher Ladunqen oder Veranstaltungen.
3. bei beruflichen und geschäftlichen Reisen , die nach¬
weislich im allgemeinen öffentlichen Nutzen Hegen
und unaufschiebbar sind . 4. bei Todesfällen oder
schweren Erkrankungen der nächsten Angebörigen (El¬
tern , Ehegatten , Geschwistern und Kindern ). 5. bei
offensichtlicher oder durch ärztliche Bescheiniaung nach-
g-ewiescncr Krankheit des Reisenden , welche die ' Eisen¬
bahnbenutzung notwendig macht. 6. in anderen Fällen,
deren Dringlichkeit wirklich glaubhaft nachaewielen wrrd.
Hierzu rechnen Rückreisen nach dem Wohnort , auch
wenn für die Hinreise eine Reiseerlaubnis nicht er¬teilt war.

kennmis Ihrer Schuld entlast -n? " neu Sie . schwer haben
Sie darunter gelitten , .. .ij 6 c sich aer Strafe für Ihr Ber-
»rechen entzogen haben ; denn rae Gewissen stellte sich
»ls schrecklicher Mahner immer wieder ein und ließ sich
nicht zur Ruhe weisen. Es wird Ihnen auch in der Zu¬
kunft keine ruhige Minute belassen. Sie haben den Baron
Egon von Felüen in einer Aufwallung heftiger Eifer¬
suchtsqualen erschaffen, Ihrer Sinne nicht mächtig. Ŝehen
Sie , den Kopf kostet Ihnen ein so'ches Geständnis nicht;
denn die klare lleverlsgung , der Vorbedacht fehlten Ihnen
bei Begehung der Tat . Das können Sie ja ruhig ein-
gestehen̂ Es ist für Sie das beste, was Sie tun können,
.staben Sie Ihre Strafe verbüßt , können Sie wieder ge¬
trosten Mutes unter Ihre Mitmenschen treten . Bleiben Sie
aber bei Ihren , verstockten Leugnen , dann muß das Gericht
annehmen , daß Sie den Mord mit voller Ueberleaung be¬
gingen ; denn daß Sie den Baron erschossen haben, steht
ja für uns schon fest, gleichgültig, ob Sie das zugeben oder
nicht. Jetzt handelt es sich einzig und allein darum , einen
Milderungsgrund zu finden. Nicht wahr . Sie waren Ihrer
Sinne nichts mächtig, als Sie den Verhaßten plüglich im
Walde vor sich auftauchen sahen, und im nächsten Augen¬
blicke war das Schreckliche geschehen? Erst nach und nach

" Ihnen das Bewußtsein darüber , was Sie in der Leiden¬
schaft getan. Da war es Ihr ganzes Bestreben, Ihre
Richter ^ ^ orkcr  3 " verwischen," mahnte nochmals der

r Jie\n,  ich habe mit dem Morde nichts zu
gegnete festen Tones Ehlert.

„Liber die schreckliche Drohung , die Sie. geq
Zevgm Klara Witkow und den Baron ausstießen ?"
der Untersuchungsrichter den Gefangenen in die (Ei«T4*«ien.

Fortsetzung folgt.

0 Apollo-Theater. Auf dem Spielplan stehl gegen¬
wärtig das hochinteressante, aus dem Leben gegriffen
Werk von W. Wolff „Der Fluch des Spiels ". Die im-
panierende Gestalt Ellen Richters zeigt sich dem Publikum
in der Hauptrolle, die von ihr mustergültig verkörpert
wird. Ein weiterer Schlager ist das hübsche Lustspiel in
3 Akten „Er muß sie haben", welches große Heiterkeit
erwecken dürfte.

= Abiturienteuprüfung. Oberprimaner Adolf Möhn
von hier bestand als einziger Schüler seiner Klaffe mit 17
Jahren sein „A bitu rien  t cn. Ex  a me  n." Vom Münd¬
lichen war derselbe befreit.

X Pacht nab Mietverträge. Wir erinnern an die
Versteuerung der Pacht- und Mietverträge , welche bis zum
31. Januar .er-olgt sein muß. Ebenso ist die Atomaten-
ste u e r bis zu diesem Zeitpunkt zu zahlen.

» , *. Erhöhung der Fleischration. Vom 1. Februar ab
wird nach Mittteilungen des amtlichen Organs des Deut-
schen Fleischerverbandes die Wochenralion an Fleisch um
160 Gramm erhöht, sodaß in den Gemeinden bis zu 50000
Einwohnern statt bisher 100 Gramm deren 200 Gramm,
in denen von 50 000,,Einwohnern statt bisher 150 Gramm
deren 250 Gramm und in den übrigen Städten 300
Gramm verausgabt werden. Die Erhöhung ist, wie das
Organ des Verbandes weiter milteilt , die Folge der De¬
mobilmachung und des Wegfalls der Fleischzulagen an
Rüstungsarbeiter . Diese Zulagen werden hinfort nur den
unter Tag arbeitenden Bergleuten, hem Eisenbahnpersonal
und den Kranken gewährt.

E) Diebstahl. Ein frecher Diebstahl wurde gestern
abend gegen 6' /2 Uhr dahier ausgeführt . Dem Metzger
S omni er  von Allendorf a. d. Ulm. weicher mit seinem
mit 2 Pferden bespannten Fuhrwerk vor der Eisenhand-
lung Sternberg hielt und dorr Einkäufe machte, wurden
während dieser Zeit durch Unbekannte die Pferde nebst
Wagen gestohlen. Sie hatten sich mit der Beute schnell
aus dem Staube gemacht. In Löhnberg wurden zwei
Pferdediebe verhaftet. Diese sind der Tat verdächtig.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 30. Januar l819.

Gesährdnng bet BolkSernährnng durch Streiks und
Lohnforderungen. Es gehört mit zu den eigentümlichsten
Erscheinunaen der Revolutionszeit , daß weile Kreise der
deutschen Volk.3 sich keine Rechenschaft darüber oblegen,
was für praktische Wirkung die fortgesetzten Streiks und
die unerfüllbaren Lohnforderungen der bis zum äußersten
aufgehetzten Arbeiter bedeutet. Welche unmittelbare Gefahr
der deutschen Volksernährung durch oie Lohnforderungen
und Arbeitseinstellungen droht, kommt in der denkbar
schärfsten Weise zum Ausdruck in der Tatsache, daß die
Erzeugung des einzigen Produktionsmittel ?, das in der
Lage wäre, die Erzeugung an Brotgetreide, Kartoffeln,
Zuckerrüben und Gemüse auf eine einigermaßen auskömm¬
liche Höhe za bringen, nämlich die Erzeugung an Stick-
stoffdünger, neuerdings fast völlig eingestellt werden mußte,
weil die Werke entweder wegen Mangel an Kohle oder
wegen Arbeitcrausständen und gänzlich unerfüllbaren Lohn-
forderungen stillgelegt werden mußten. Das Reich hat
während drs Krieges viele hundert Millionen darauf ver¬
wendet, um der Kriegsindustrie die notwendigen stickstoff¬
haltigen Rohstoffe zur Verfügung zu stellen in der Vor-
aussicht, daß der Stickstoff nach dem Kriege allein im¬
stande sein wird, die deutsche landwirtschaftliche Erzeugung
wieder auf ihre alte Höhe zu bringen. Wenn nun zu dem
an fick schon unerträglichen Mangel an Phosphatdünger
und zu der unzureichenden Anlieferung von Kalidünger
auch noch ein völliges Versagen der ^ tickstofflieferung tritt,
so ist di? Hungersnot in Deutschland durch die deutsche
Arbeiterschaft — ob mit oder ohne Bewußtsein, bleibe
dahingestellt — planmäßig organisiert. Die behördlichen
Instanzen hoben zwar die ungeheuere Bedeutung des
Stickstoffproblenis erkannt, sie stehen aber Verhälniffen ge¬
genüber, die nur mit Hilfe entsprechend eingreifender Maß¬
nahmen in kürzester Zeit beseitigt werden könnten.

</ © Obertiefenbach. 30. Jan . Heute sind 50 Jahre
verflossen, daß der Herr Oberpräsidenl die Konzession für
eine Apotheke am hiesigen Orte erteilt hat. Die hiesige

Gerichtliches.
<D Polnische Arbeiter als Räuber - In Hannover

wurden die Arbeiter Stefan Kultes und Gregor LJure
zu 3 bezw. 2str Jahren Gefängnis verurteilt . Sie bil¬
deten mit mehreren anderen polnischen Arbeitern eine
mit Revolvern ausgerüstete Diebesbande , die namentlich
die Umgebung von Hannover unsicher gemacht hat.
Ihre Einbrüche in Bauernhöfe galten na,nentlich Schin¬
ken, Speck und Würsten , die sie namentlich in einem Ge¬
hölz aufstapelten . Wenn ihnen seitens der Gendarme
und Kriminalschutzleute irgendeine Freihertsbehinde-
rung drohte , griffen sie ohne weiteres zum Revolver
und suchten ihren Ge zner zu töten . Schließlich wurden
sie durch die List mehrerer Gendarme überrumpelt und
festgenommen.

GD Bon »er Zuchtlosigkeit unter »eit Marine-
Mannschaften gab eine Verhandlung vor der Kieler
Strafkammer Zeugnis . Es wurde festgestellt, daß zwei¬
mal von den 60 Mann Marinesoldaten , die aus dem
Munitionsdepot zu tun hatten , auf dem Rückwege die
Straßen und Zugänge zum Lebensmittellager der Ge¬
meinde Neumühlen -Dietrichsdorf abgesperrt und dann
dort Einbrüche verübt wurden . Die Täter sind natür¬
lich rncht zu »ermitteln . Nur ein Zimmerer , der
als Martnematrose daran teilnahm und später mit zwei
Gefährten dort noch 600 Pfund Butter stahl , konnte zur
Verantwortung gezogen und zu 2# Jahren Gefängnis
verurteilt werden.

veffe-rtttcher Wett-rdiEtz.
Dienststelle Weitbnrg (Landwirtschastsschnle).

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 31. Jan.
Vorwiegend bedeckt, höchstens geringe Schneefälle, bei

östlichen Winden, Frost noch zunehmend.

Apotheke dürfte demnächst aus ein 56 jähriges Bestehe«
zurückblicken.

vermischte Nachrichten
Wetzl« , 27. Jan . , Fabrikant Hollmann hat für den

Bau eines Krankenhauses weitere 30000 Mark gestiftet.
Ein unbekannter Bürger stellte der Stadt für die städtische
Kriegsfürsorge 20000 Mark zur Verfügung.

Darmstabt, 27. Jan . Für Einhundertfünfzig bis Sech,
zigtausend Mark Plar in  wurde in der vergangene«
Nacht in der Chemischen Fabrik von Merck gestohlen.

Obrrlahnstein, 26. Jan . Während im hiesigen Hafen
mehrere Arbeiter damit beschäftigt waren, die dort auf-
gesckütleten Eisenerze abzutragen , kam ein Teil des Erzes
ins Rutschen und begrub fünf Arbeiter. Drei wurden
schwer verletzt/ die anderen konnten nur als Leichen ge¬
borgen in-tffi :.

kostet 2y. Jan . sHindenburg Ehrenbürger von Kaffetj.
Wie von hier gemeldet wird , wurde Generalfeldmarschall
von Hindenburg, der dorr auf Wilhelmshöhe wohnte und
über 2 Monate die Demobilmachung von dort aus geleitet
hat, zum Ehrenbürger der Stadt Kassel ernannt . Hinden-
bürg hat diese Ehrung augenommen.

Esten, 30. Jan . sKrupp baut Lokomotivens. Die
Firma Krupp, von; der cs hieß, daß sie sich der Her¬
stellung von Textilerzeugnissen widmen ivollte. hat öie
Fabrikation van Lokomotiven und Waggons ausgenommen.

Karlsruhe, 28 Jan . sSchwerer Eisenbahnunfall .s Wie
amtlch gem ldet wird , wurde in Walldürn ein P -rsonen-
zug bei der Ausfahrt irrtümlich auf ein Sackgeleise ge¬
leitet. Die Lokomotive und der Gepäckwagen stürzten die
8 M ter hode Böschung hinab. Drei Elsenbahnbeamte,
zwei Lokomotivführer und eia Hilfsheizer wurden getötet.
Von den Reisenden wurde niemand verletzt.

Berlin. 27. Jan . Die Berliner Blätter erklären, die
Kohlcnzufuhr habe in den letzten Tagen dermaßen obge-
nommen, daß möglicherweise die Stromzufuhr für die ge-
samte Industrie unterbunden werde.

Letzte Nachrichten.
Berlin. S«. Jan . (W. B.) Die Deutsche « olksparrei

sandte zum Geburtstage des früheren Kaisers folgendes
Telegramm : ,Murer Majestät sendet die Deutsche Volks-
partei zum 60. Geburtstage ehrfurchtsvolle Glückwünsche.
Wir würdigen in Dankbarkeit die Arbeit, die Eure Ma¬
jestät getreu dem Ausspruch : „Das Kaisertum ist der
Dienst am deutschen Volke" in mehr als 30jähriger Ta-
tigkeit für das Deutsche Reich und das Deutsche Volk ge¬
leistet haben. In Erinnerung an die ersten Worte des
alten nationalliberalen Parteiprogramms : Unverbrüchliche
Treue für Kaiser und Reich, gedenken wir der großen Zest,
die Deutschland und Preußen unter der Hohenzollernherr-
schaft durchlebt haben. Wir wünschen Eurer Majestät «on
ganzem Herzen einen friedlichen Lebensabend und bitten,
davon überzeugt zu sein, daß Millionen Deutscher mit uns
auch unter den neuen Verhältniffen und auf der neuen
Grundlage den monarchischen Gedanken Hochhalten un»
sich gegen jede würdelose Abkehr von den hohen Idealen
des deutschen Kaisertums und des preußischen Königtums
wenden werden. — Staatsminister ' a. D. Dr . Heinze, Ober¬
präsident Dr . v. Richter, Dr . Stresemann ."

Die Geburtstagsadreffe für Kaiser Wilhelm II ., die
der „Reichsbote" in Berlin ausgelegt hat, hat in wenigen
Tagen 132 000 Unterschriften von deutschen Männern un»
Frauen aus allen Berufsständen und allen deutschen Gauen
gefunden.

Rosa Luxem »»««, nicht tot.
Haag, 30. Jan . (Privat -Telegr . der Franks. Ztg .) Wie

der Korrespondent des Amsterdamer Handelsblattes mel¬
det, ist Rosa Luxemburg  nicht tot, sondern wird in
einer Klinik des Westens gepflegt.

Washington, 29. Jan . Der amerikanische Generalstab
veröffentlicht folgende Mitteilung : Die Alliierten hatten
im Augenblick der Unterzeichnung des Waffenstillstandes
6427100 Mann an der Westfront. Davon entfielen auf
Frankreich 2 559000 , England und Par ! ,gal zusammen
1818000 , auf Amerika 1950000 , aus Belgien und Ita¬
lien 200000 Mann.

Mcherbesprechnng.
Billige Heimstätten, in denen der Mietswert der ein¬

zelnen Wohnung für drei oder vier Räume einschließlich
Küche je nach örtlichen Verhältniffen 150—300 Mark Ix-
trägt , sucht man jetzt überall zu errichten, vielfach durch
Bauvereine. Der Kleinwohnungsbau — die praktische Woh¬
nungsfürsorge — ist heute eine Notwendigkeit geworden,
die durch das Wohnungselend der Städte erzwungen
wurde. Wo man in Stadt und Land solche billige Woh¬
nungen erstehen laffen will, wird man ein neu erschiene¬
nes Buch beachten müssen: Max Beetz, „Kleinwohnungen ".
Praktische Anleitung und Musterbeispiele für den Bau bil¬
liger Ein . und Mehrfamilienhäuser für Arbeiter, Klein¬
handwerker, Beamte, Bauvereine und Genossenschaften. Mit
einer Anweisung zur Gründung gemeinnütziger Bauver¬
eine in Stadt und Land bearbeitet von Landesbauinspektor
Gretzschel in Darmstadl . 96 Seiten mit 60 Bildertafeln.
Preis gebd. Mk. 4.40, Porto 20 Pfg . Westdeutsche Ver-
lagsgesellschaft m. b. H. in Wiesbaden 35.

Serlu- liste.
(Oberlahrr-Kreis )»

Simon Scheu, Utffiz.. Villmar , verwundet-
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aus mitgebrachten Stoffen werden elegant angefertigt , sowie

Umarbeiten von Militärmänteln
in elegante

Ulster,Paletot , Sportpaletot u.schicke
Damenmäntel, Militärblusen u. Röcke

M zu Zivilröcken
garantiert tadellose sehicke Passform.

Wenden, Aendern und Aufbügeln von Kleidungsstücken aller Art.
Auf Wunsch liefere ich Futter und sonstige Zutaten zu Tages -Preisen

W Heinrich Yleket.  schneiden».,
— Weilmiinster . =

Grabftück
zu pachten evtl, zu kaufen ge-
sucht. Off. unter K . 375 an
die Exped.

Zweitmädchen
gesucht. Hermann Hauch.

Hindenburgstraße.

Ei« Junge
kann in die Lehre treten bei
Otto Feldhauseu. Schneidern,^

Schwanengasse.

Fräulein,
welches die einfache Buchfüh.
rung und Maschinenschreiben
erlernt hat, sucht Ausaugsstelle
auf Büro.

Gefl. Offerten unter F . 833
an die Geschäftsstelle.

Arbeitsbücher
vorrätig bei Ä . Kr,, «nee.

Bekanntmachung.
Notgeld des Bezirksverbandes.
Die als Kriegsnotgeld in den Verkehr gebrachten

Geldscheine des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
Wiesbaden über 5. 10. 20, und SS Mark, die nach dem
Aufdruck spätestens am 1. Februar 1318 zur Einziehung
und Einlösung unter Bekanntmachung des Verfalliermins
aufgerufen werden sollten, behalten mit Rücksicht auf die
z. Zt . bestehenden Verhältnisse bis aus weiteres ihre Gül¬
tigkeit. f

Einlösungs- und Versalltermine werben später be-
kanntgegebcn werden.

Wiesbaden, den 24. Januar IS!8.
Direktion der Nafsarrischen Landesbank.

Am Donnerstag , den 30 . %anuat, abends 8
Ich- findet im Saale des Deutscheu Hauses zu Weilburg eine

Versammlung vou Mitgliedern
und Freunden-er Partei

statt, zu der hiermit ebenso herzlich wie dringend einge¬laden wird.
Tagesordnung:

1. Ergebnis der Mahlen.
2. Satzungen.
3. Ergänzung d-s Vorstandes.
4. Arbeitsplan.

Tie deutsche Bolkspartei.
O r b.

Vraunfels.
Abzug eben:

Herren-Gehpelz linnen Biber, außen schwarz. Tuch m.
Otterkragen), Winter-Ulster. Sommer -Ulster, schwarz. Som¬
mer.Ueberzieher, Straßen -, Sport - und weißleinene Anzüge;

alles la Friedens Ware.
Ia Persianer-Kragen und Manschetten.

Frltenhemden, Sporthemden, Nachthemden, Pyjamos , Ta¬
schentücher,Kragen,Manschetten, wollene, bauinwoll . Hemden;

alles neu oder wenig getrogen.
Sommer» und Wintersocken, Sportstrümpfe , weißwollene
Sweater , Handschuhe, Schlipse. Hüte, Panamahüte , Cylinder,

Schuhe.
Antike Zinn - und Silbersachen; Luxus - und Schmucksachen

in Gold, Silber , Kristall, Schildpatt , Leder.
Sportgegenslände (Tennis , Ski), Fernglas , echter Gilette-

apparar . Oelgeinälde (holländ . Landschaft)
Verkauf fonu- und wochenlSgl. 93«—12 30, 1 »—6 Uhr im

Fremdenheim Krüfemamr.

Zchmiedegeschäft
«ü Haus in der Nähe Weilburgs gejucht.

Zu erfragen i. d. Geschäfts st.

Mteitnnr &eit
Wer putzt Mohrrüben?

_ Gewerkschaft Honigborn.
Unserem Kameraden

Friedrich Lchäfer
seinem 23 . Gebartstage die

herzlichsten Glückwünsche.
Vaein ehe«aliger Krikgsteiluehmer FreieuselS.

Schon l4 Tage sind wir von dir geschieden, wo wir
5 Wochen lang die Gastfreundschaft der Bürger genossen
haben. Die stets gut gedeckten Tische, die ' gemütlichen
Piauderstunden in den Onanieren und die schön verlebten
Abende im Tanzsaat machten uns Reichenborn " nd
Rückershausen zur 2. Heimat. Jeden der ehemaligen 58cr
zieht es wieder zurück zu den immer freundlichen Bürgern
und lieben Gastgebern. Viele von uns sind inzwischen
schon wieder einmal dort gewesen, um den Ouartiergebern
nochmals zu danken, oder aber auch, um das angeknüpste
Liebes band noch mehr zu festigen.

Wir hoffen, daß die angeknüpften Liebesbande recht
aufrichtig sind und viele einer recht glücklichen Zukunft
enigegensühten. Nun, ihr Bürger von Reichenborn uni*
Rückershausen, bitten wir euch, auf diesem Wege noch-
mals unfern herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen.
Wir versichern allen ein gutes Andenken zu bewahren.

Pserde-Kommaudo Reichenboru uud Rückershausen,
ehetrais 2. Abt. R. Feld-Artl. Regt. 56.

Da immer noch nicht alle Stücke der 8. und der vor¬
hergehenden

Kriegsanleihen
abgeholt sind, erinnern wir nochmals an sofortige Abholung.

Weilburg, den 27. Januar 1918.
Kreissparkaffe.
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Kn Obershausen.
Allen Einwohnern von Obershausen,  insbeson¬

dere der Familie Klotz sogen wir für die liebevolle, gast,
freundliche Aufnahme nochmals unfern

herzlichsten Dank.
Obershausen,  von dem wir oft Abschied nahmen-
wird mit seinen tüchtigen Hausfrauen , deren Küche stets
das Beste leistete, und mit seinen netten kleinen Mädchen
uns allen in angenehmster Erinnerung bleiben.

Der Joseph «ud der AtoyS.
KK » S KOK « KO « OK«

Suche zu sofort wegen Verheiratung des i: ;i.;cr>
ein flettzige«. reinliches, evangelisches

ttüchenmäöchen
bei hohe« Lohn Bevorzugt wird, wer schon ähnliche Stelle
tnne halte. e reffende kann kochen lernen.

Freif . au von Dünger», Dehrn.
Schütz Dehrn bei Limburg, »ahn.

Bekanntmachung,
betreffs Einlösuna der Gutscheine der

Chemischen FabrikMriesheim -Elektro«
in Frankfurt a. M.

Die von uns ausgegebenen Gutscheine über », 10
und 20 Mark werden von hente ab bis 15. Februar d. Z8.
bei dem Vorschutz Verein Limburg, e. G. m. b. H.,in Lim.
b u r g an der Lahn eingelöst.

Die Scheine verlieren mit Ablauf dieser Einlösungs¬
frist ihre Gültigkeit.

Frankfurt a. M . den 29. Januar 1919.
Chemische Fabrik Griesheim-Elektro»

Bekanntmachungen der Stadr
Weilburg.

Kartoffelausgabe
Morgen , Freitag , de « 3 t . d . Mts ., nachmittags

von 2—8 Uhr werden von den zuqeteilten Kartoffeln aus
dem städtischen Keller der Volksschule und zwar an Fa-
milien mit den Kartoffelbezugsscheinen Nr. (nicht Brot-
karten-Nr .) 2, 4, 11, 12. 15. 17. 18. 19. 20, 22, 24,27,
28, 29, 30, 34, 35, 40, 45, 51, 53, 54, 55, 58, »9, 82,
69, 70, 71, 72, 74 und 166 ausgegeben.

Säcke find mitzubringen. An Kinder werden Kar¬
toffeln nicht verabreicht.

- Weilburg, den 30 . Januar 1919.
Der Magistrat.

Ab lagern bon  Schutt.
Nachdem das durch Hochwasser gerissene Loch »n der

Bleiche-Heinallee wieder angesüllt ist, darf von heute ab
weiterer Schutt daselbst nicht mehr abgelagert werden, da
sonst bei Hochwasser die Strömung gehemmt wird und
Schäden an den Nachbargrundstückenentstehen.
O Zuwiderhandelnde werden bestraft und müssen den

angesahrenen Schutt wieder beseitigen.
Weilburg . den 29. Januar 1919.

Die Voli;eiverwa!tu«s.

Apotlo -Hhecrier.
Weilburg . (Lichtspiele.)

LimburgersLr. «. chmburgreftr 6.
Heute und folgende Tage abendk8 Uhr:

Ellen Richter in:
„Der Fluch des Spiels ."
Schauspiel in 4 Akten von W. Wolfs.

„Er muff sie haben."
Lustspiel in 3 Akten.

Die Direktion.

AolzverMgerung.
Montag . den 3. Februar d IS ., vormittags

10  Uhr kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt 7 , Hain-
buch" nachstehendes Holz zur Versteigerung:

6 Rmlr . Eichen-Scheit,
1 „ Eichen-Knüppel,

437 „ Buchen-Scheu,
91 „ Buchen-Knüppel,

2930 Stück Buchen-Wellen.
Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung

zwei Stunden später bet Gastwirt Bender  statt.
RicderShaustn, den 28. Januar 1919.

Georg, Bürgermeister.

Feste Bestellungen auf
Prima Pfälzer

Rotkleesamrn
seidefrei, lieferbar bald, nimmt
entgegen.

Ernst Jung . Wcilmüuster.

Prima Raffamscher
Mintiiiee
garartt. seidefrei. 95 % keim-
fähig, zu haben beiWi!h. Schmidt.
Landesprodukte, Heckholzhaus.

GsrlkOmrcki!
eingelrosfen.

Ernst Zuug, Weilmüaster.

Ktllnerlchrliiig
zu baldigem Eintritt oder zu
Ostern gesucht.

Hotel zur Alten Post.
Limburga. L.

WWMWWBMLWMKWLM
Marder ■Füchse
Iltis =MiXtKanin
Hasen J

Monatsmädchen
gesucht.

I . C . J -sset.
Hindenburgliraße.

kauft Adolf Lehma « « ,
Kürschner, Marktplatz.

Ein schöner sprungfähiger,
17 Monate alter
Simmentaler

Lehrling
kann sofort oder später ein-

Zuchtbulle
zu verkaufen.

Ehr. Datum 5.. Weyer.
treten.
Wilh . Pot Hs. Wagen dauer

Weilburg. Möblierte

3Zimmerwohnung
ev. mit Küche für den 15.
April zu mieten gesucht.

Offerten unter C. 0 . an
die Expedition.

G i, braver

Junge
kann in die Lehre treten bei
Heinrich Nickel, Schneidermstr.

Weilmünster. mflHBSHHH
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